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liehen Güter. 1544 wurde die lutherische Kirchenordnung ein¬
geführt, aber mit Beibehaltung der Bischöfe, und die Krone im
Hause Wasa für erblich erklärt.

Unter Friedrich I, dem Oheim Christians II (1523—33),
siegte die Reformation auch in Dänemark. Die nach seinem
Tode eintretende Verwirrung suchte der Bürgermeister Jürgen
Wullenweber von Lübeck zur Herstellung des Einflufses
der Hansa zu benutzen, aber Christian III erzwang im Bunde
mit Schweden 1536 den Frieden zu Hamburg. Fortan entzogen
sich die nordischen Reiche mehr und mehr der deutschen Han¬
delsherrschaft. Die Reformation wurde 1537 auch in Norwegen,
1551 in Island durchgeführt.

§ 33. Gustav Wasa's Sohn Erich XIV (1560—68) ge¬
wann im Kriege mit Rufsland und Polen um das kraftlos ge¬
wordene Heermeistertum des Schwertbrüderordens Esthland
(Livland an Polen, Kurland ein polnisches Lehnsherzogtum im
Besitz der Nachkommen des letzten Heermeisters Gotthard Kettler
bis 1737). Wegen gewalttätiger Regierung wurde er 1568 von
seinen Brüdern, die an der Spitze einer Adelsverschwörung
standen, entthront und eingekerkert (+ 1577 in der Gefangen¬
schaft). Ihm folgte sein Bruder Johann II (1568—92) als
König und Karl als Herzog von Südermannland. Während der
letzte im Geiste Gustav Wasas regierte, am Luthertum fest hielt
und den Adel beschränkte, begünstigte Johann den Katholicis-
mus und die Vorrechte des Adels. Sein Sohn Sigismund trat
zur katholischen Kirche über und wurde 1587 König von Polen,
welches nach dem Aussterben der Jagellonen 1572 Wahl¬
reich geworden war (Heinrich von Valois 1573, der die Regie¬
rung nicht antrat; Stephan Bathory Grofsfürst von Siebenbür¬
gen 1575—86). Vergeblich suchte Sigismund nach dem Tode
des Vaters auch in Schweden die Herrschaft zu behaupten; sein
Oheim Karl bekämpfte ihn als Reichsverweser und führte als
König Karl IX (1604—11) auch Krieg mit Rufsland und
Dänemark. 17 Jahre alt folgte ihm sein hochbegabter und cha¬
raktervoller Sohn Gustav Adolf (1611—32), der die Erwer¬
bung der Herrschaft über die Ostsee als leitenden Gedan¬
ken der schwedischen Politik aufstellte. Er beendigte 1613 den
Krieg mit Dänemark und erwarb 1617 im Frieden zu Stol-
bowa von Rufsland die Landschaften Ingermanland und Ka¬
rdien (am finnischen Meerbusen). Im Kriege gegen Sigismund
von Polen, der noch immer auf Schweden nicht verzichtete, er¬
oberte er Livland (Universität Dorpat), besetzte den preufsischen
Hafen Pillau und drang in Westpreufsen vor, wo er 1629
nach dem Gefecht auf der Stuhmer Haide Waffenstillstand schlofs.
(Schweden erhält Elbing, Braunsberg, Pillau und Hemel.)


